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Da Nun lois nicht die geringſte Ahnung davon atte, daſ

2

8
Er als Taufpathe „eingeſchrieben“ wurde, zudem nfolge des abge  2
brochenen geſchwiſterlichen Verkehres auch nicht einmal ein 186  18

praesumptus angenommen werden konnte, kann von einer giltigen
Pathenſchaft nicht die Rede ſein. Die nachträgliche Zuſtimmung U
dem nun einmal geſchaffenen Sachverhalt hat keine Rechtswirkung,
da die Pathenſcha 11 1PS0 aCtu baptismi eintritt, in dieſem Augen⸗
blick alſo die Zuſtimmung 0 vorhanden ſein müſſen; eine
Sanatio 1 ＋ꝗdiee DEI subsequentem iſt unmöglich, da
der Taufact, an den die Pathenſchaft gebunden iſt, ni mehr
dauert; hier gilt die Umkehrung des Axioms Infectum Actum
CTI nequit. — 1 J öllner.

VII Das Domine N0 Ssum dignus ete bei Aus
theilung der he  gen Communion.) Viele Jahrhunderte
varen nothwendig, m äußeren Ritus für die 9  0 katholiſche
Welt die jetzige Einheit herzuſtellen. Dieſe Mannigfaltigkeit war natur
gemã umſo größer, 1e unweſentlicher der betreffende Ritus für die
Culthandlung ſe war S˙o bedienten ſich ein bei der Austheilung
der eiligen Communion verſchiedene Kirchenprovinzen verſchiedener
Gebetsformulare. Die Formel, die wir nach orſchri gegenwärtig
gebrauchen: Domine. SUII dignus aben zwar ſchon
Origenes und Chryſoſtomus (homil. VI.) den Gläubigen als Hebet vor
der heiligen Communion empfohlen, fand aber erſt M XIII und
XIV Jahrhunderte allgemeinere Verbreitung. Durandus be
richtet,! daſs der rieſter manchen Tten Jum iniſter
„Sumite Vinéulum pacis t dilectionis. Ut aPti Sitis SꝗaErosanétis
mysteriis.“ Der Artyrer Juſtinus beſchreibt den Ritus der erſten
Zeiten mit folgenden wenigen orten „Der Vorſteher verrichtet Qus
en Kräften Gebete und Dankſagungen, das aber ru zuſammen:
A  Amen Sodann iſt die Vertheilung von dem, worin die Dankſagung
geſchehen ijſ Die älteſte und M Driente gebräuchlichſte Formel
war woh urſprünglich: Sancta sanctis., womit ſagen wo
ver nicht heilig iſt, möge ſich nicht nahen In den oſtoliſchen Con
ſtitutionen leſen wir:?) „Der Biſchof ſoll das 27 mit den Worten
vertheilen: Corpus Christi und der Empfänger antwortet Amen.
der Diacon aber den elch, indem EL ſpri Sanguis Christi, PO
(CUulum Salutis. und der, welcher daraus trinkt, ſoll antworten Amen.“

Cornelius berichtet In einem Briefe an den Antiochener Fabius
über die Gebräuche und das Schisma der Novatianer und ſchreiNovatianus habe einige communiciert und von iHhnen den Eid 96
fordert, daſs ſie niemals 3u Cornelius zurückkehren würden. „Und
venn einer beim Empfange jene Brotes hätte ſagen ſollen Amen.

11 I Ur. 2. — lib 37 Apud Husebium
lib hist. 6CCles. CAD 0.  3
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⁰˙ muſste er antworten NORn Teveértar deinceps A0 Cornelium.“
Tertullian!) adelt diejenigen, welche mit dem Unde, Qus dem ſie
dem Heiligen Amen entgegenrufen, den Gladiatoren ein Zeugnis
geben.“ Derſelbe Ritus war bei der Vertheilung des Leihes Chriſti
in der mailändiſchen Kirche?) gebräuchlich. Dieſen Uralten Ritu be
36 uns auch ieronymus, EL an Theophilus In Alexandrien
ſchreibt: „Mit we  em Gewiſſen ſoll ich Euchariſtie hinzutreten
und antworten Amen. venn ich über die lebe deſſen der ſie reicht,
M Zweifel bin?“ „Das u Chriſti hat auf Erden eine mächtige
Stimme, ruft der heilige Auguſtinu begeiſtert aus,“ da bei ſeinem
Empfange von allen olkern geantwortet ird Amen“. „So mu
ihr, ſagt Leo der Große Iun einer Predigt, an dem heiligen Tiſche
theilnehmen, daſs ihr vollends in nichts AONn der ahrhei des Leibes
und Blute Chriſti zweifelt. Das nämlich wird mit dem Meéunde E·
Nommen, Vas wir im Glauben für wahr halten, und vergebens ant⸗
borten jene Amen, velche das, was ſie empfangen, beſtreiten.““)

Bei den Syrern var die Formel gebräuchlich: „Corpus 61 SAN—
guls Christi. Calix vitae.“6) Die Drientalen bedienten ſich auch der
Formel: „Corpus sanctum. pretiosum. VETUIL. Immanuelis Pilii
Dei 106 St Amen. Sanguis pretiosus. Immanuelis
18¹1 DDei 306 681 Amen.“ Nach der Liturgie des eiligen
Chryſoſtomus theilten die griechiſchen rieſter den Leib und da

(ut des errn mit folgenden Worten Qus „Communicat SETVUUS
Ni LDei 1 nomini Patris t. 11¹¹ t Piritus SanCti 1 remissi—

peéccatorum. Amen.“ Der Empfänger aber redete die heiligen
Partikel In folgender Weiſe „Non 1  gam 151 OSceulum SicCuti
Judas. 8Sed latronis éxemplo COhfiteor tibi Memento mei. Domine.
CUIII veneris 11 LESIIUIII Uunn! em dies geſprochen, empfängt
(n den Leib und da  8 Blut des errn mit ſeinem Munde.“ In der
Liturgie des eiligen akobus var die Formel „Corpus
sanguis IDni N ITI datus 6151¹ 114 venlam dehétorum t
missionem peccatorum 1 utroque Saeculo.“

In rüheren Zeiten frug nan vor der eiligen Communion
auch nach den Camen der Communicanten und notierte ſie nd
wenn dann der Prieſter die heiligen Geſtalten austheilte, TO -
Sumis SerVOG Domini N N pretiosum t Sancétum COTDUS t
sanguinem Domini 6t Salvatoris N 1 11⁴ remissionem DECCADU
Orum tuorum 6t VItam aeternam.“ Dieſe Formel ſcheint nach und
nach im Abendlande die gebräuchlichſte geworden 3u ſein, wie NI
Aus dem Concil von Rouen hervorgeht. Auf demſelben die Selbſt
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C(Communion der Laien verboten und vorgeſchrieben, daſ der rieſterdie heilige Geſtalt 7  in den und des Communieanten lege, mit den

De spectacul. CdD 25 20 Ambros De SAGCTAM CAD 5.
Epist. — OContra Faustum lib 12 50 Sermo VI De jejunio

SepPtimi mensis. Augusti Denkwürdigkeiten 406 7) Chr. Angeluse Statu I. ritibus (CCCles. Graec.
41*
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orten: Corpus Domini t sanguis prosit 1151 Iu remissionem
péccatorum 61 Vitam aeternam.“) Bei Beginn des XI hr
hunderts wurde un Frankreich auch die Formel gebraucht: Corpus
Ini ITI Sit 151 Salus animae Ct Corporis. Vie die Drte be⸗
weiſen, mit denen der Erzbiſchof Leutherikus von —  0  ens Könige
Robert widerlegt wurde.?) Die orte, we die Prieſter Roms
beteten, ſtimmten mit denjenigen Frankreich faſt wörtlich über—
ein. I dem heiligen Gregor die eelſorge in der römiſchen Kirche
übertragen war, ſagte CET 3u einer gewiſſen römiſchen atrone: „Cor-
Dus 6718 COhri prosit 1Di V remissionhem peccatorum t Vitam
Aetérnam.“ Von Kaiſer Heinrich IV wird von Baronius erzählt:“)
„Als der in der Meſſe Brechen der Hoſtie gekommen war,
nahm Er ſelbſt einen eil, den Reſt aber gab EL dem Kaiſer mit
folgenden Worten —16U D Sta VIVIifiCi COrporis divisa est. 4
divisus Sit 1681⁰ Ohristi 61 Domini. gui bactum 18tU umpere

ViOlare tentaverit. Sodann reichte 441 dem Kaiſer den Leib und
das Blut Chriſti.

Aus dem Geſagten geht zur Genüge hervor, daſs bis zuv alU.
gemeinen Einführung de  8 römiſchen Miſſale, mit dem zugleich der
römiſche Ritus Inter Androhung von Strafen Uberad anbefohlen
wurde, wie n vielem anderen ſo auch bezüglich der Formel bei der
Ausſpendung der heiligen Euchariſtie die bunteſte Verſchiedenheit
herrſchte.

Amberg. IDr ath Högl, Präfect.
(Melanucholie un Selbſtmord.) Die „Theologiſch—

praktiſche Quartalſchrift“ brachte In ihrem vorigen Jahrgange (1900Seite 770 - 787) einen ehr inſtructiven Artikel Über „die Melan
cholie und deren Behandlung“ QAus der ſachkundigen eder von
J P Bauſtert, welcher dem Schreiber gegenwärtiger Zeilen vieles
Intereſſe bot Nur n einem Punkte glaubt er dem genannten HerrnVerfaſſer widerſprechen 3u ſollen

Derſelbe ertri (S. 785) *  M Gegenſatz 3u den „meiſten Irrenärztendie nſicht, „daſs emn Menſch, bei dem »die Intelligenz intact iſt⸗,bei dem »die IQ der Intelligenz erhalten und keinerlei Blödſinn
vorhanden iſt«, der mit »vollem Bewuſstſein« und oft »mit OL
bedacht⸗ handelt, die Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen trägt,und daſs ſomit ein Melancholiſcher, bei dem keine Wahnideennachweisbar ſind, wie dies meiſtens der Fall iſt, DEI die mO
raliſche ſeinem Selbſtmord rãg und daſs ihmOmi das kirchliche Begräbnis 3u verweigern iſt, eil EL
nicht insania gehandelt hat n aber thatſächlich bei einem
Melancholiker Wahnideen aufgetreten, ſo bleiht C5 In einem Falle
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